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Organ für die Kreiſe 


Erſcheint Montags und Donnerſta gs. 
I Wierteljahrucher Abeunementöpreis 
Für Hiefige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſia 


Neue Beſtellungen 


auf das „Kujawiſche Wochenbtatt“ wollen 
die geehrten auswärtigen Abonnenten für 
das bevorſtehende 
f „II. Guartal 1887 

möglichſt frühzeitig bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt machen. — Seitens der Poſtam⸗ 
ter wird das Abonnement ohne vorher: 
gegangene Neubeſtellung nicht als fort 
laufend betrachtet. 

Expedition. 


Norddeutſcher Reichstag. 


15. Sitzung vom 19. März. 


denten erſucht, bei der Sache zu bleiben. Das 
Haus ſoll, wie der Redner bemerkt, nicht wäh⸗ 
nen, daß wir Schleswig⸗Holſteiner Partikulari⸗ 
ſten ſind. Wir wunſchen, daß der Bau, den 
wir auszuführen im Begriff ſtehen, feſt 
und unerſchütterlich werde. Nach der Schrader: 
ſchen Rede melden ſich mehrere Abgeordnete zur 
Geſchaſtsordnung. Graf Schwerin wünſcht den 
Wegfall der General⸗Diskufſton über jeden Ab⸗ 
ſchnitt, damit Zeit erſpart werde. v. Sybel 
ber enge bittet das Haus, bei dem bis⸗ 
Ane Verfahren ſtehen zu bleiben, 
v. Vinde (Hagen) unterſtützt Schwerins Vor⸗ 
ſchlag. Tweſten: Für den Abſchnitt II. möchte 
ich Herrn v. Binde boilreten, nicht aber im 
Allgemeinen. Wir haben noch Abſchnitte vor 
uns, die ahue nochmalige (zeneraldiskufſion gar 
nicht zu erledigen ſind. Vielleicht hat der Herr 
Praſident die Güte, jedes das Haus zu fra⸗ 
gen, ob eine General stattfinden fol. 
hat nicht ſelbſt⸗ 


Lasker: Der Herr Pe 
ſtandig mehr zu eutſcheiden, auch das Haus 
nicht zu befragen, was geſchehen ſoll. Das 
Haus hat beſchloſſen, es ſolle zu jedem Ab⸗ 
ſchuitte eine Generaldiskuſſion ftattfinden, und 
bei dieſem Beſchluß hat es ſo lange ſein Be⸗ 
wenden, als das Haus nicht anders beſchließ'. 
Eben jo Rohden. Michaelis: Es kann ſehr 
a bei dem Beſchluß des Hauſes ſein Bewen⸗ 
en haben, da ja jedem Mitgliede frei ſteht, 
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Snowraclaw, Montag, den 25. März 


in Inewraclaw. | Ekpedition: 
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zu jeder Zeit den Schluß der Generaldiskuſſion 
zu beantragen. Graf Schwerin beantragt nun: 
mehr den Schluß der Generaldebatte, das Haus 
beſchließt in dieſem Sinne. Nach Schraden 
(Kiel), der in längerem Vortrage ſeine Verde]: 
ſerungsanträge, die ſich auf die Hereinbringung 
der Grundrechte in den Verfaſſungsentwurf bes 
ziehen, vertheidigt, bekämpft Haberkorn das Za⸗ 
chariäſche Amendement. Wagener Meufteitin) 
bittet, aus der Fluth von Amendements he 
rauszukommen und einfach am Entwurfe feſt⸗ 
zuhalten. Elliſſen: Ohne Garantie für Volks⸗ 
freiheit bleibt der Entwurf unannehmbar. Mi⸗ 
quel. Theoretiſche Zuſätze ſind werthlos, daher 
der Antrag Zacharia zu verwerfen. Das Haus 
verwirft auch den Antrag mit ſehr großer Ma⸗ 
jorität. Den Eingang des Art. 3 erläutert 
Hoffmann (heſſen⸗darmſtadtiſcher Commiſſar) in 
ausfuhrlicher Rede. Simſon rügt einen parla⸗ 
mentariſchen Angriff des Commiſſars auf Wig⸗ 
gers. Simſon wünſcht, daß ein Bouneß⸗Schu⸗ 
ze'ſcher Autrag (Verweiſung des Art. 3 an eine 
Kommiſſton) ſofort diskutirt werde. Hierauf 
begründet Schulze feinen Antrag. Gumbrecht: 
Die Feſtſtellung der Erundrechte im Entwurfe 
fuhrt zu nichts, Beweis iſt Frankfurt. Der 
Antrag Schulze wird abgelehnt. Für Art. 
nehmen hierauf das Wort: Jäger (Thüringen), 
v. Savigny, der bemerkt, man könne die Aus⸗ 
führung des Art. 3 ruhig der Bundesgeſeßge⸗ 
bung vorbehalten, es werde kein religibſes und 
bürgerliches Jntereſſe gefährdet werden. Auch 
Scherer (Aachen) nimmt das Wort für ein von 
ihm geſtelltes Amendement. Wachter und Evers 
empfehlen unveränderte Aunabme des Art. 3, 
wogegen Graf VBaſſewitz (Mecklenburg) für die 
Unantaſtbarkeit der Einzelſtaaten ſpricht. Nein 
Einheitsſtaat, ſondern Schonung der Eigenihüm⸗ 
lichkeiten, wie fie in Mecklenburg vorhanden ſind. 
(Große Heiterkeit und Unruhe.) Braun (Wies⸗ 
baden): Ich bin nicht zufriezen mit Art. 3, weil 
er Mißſtande wie die jo eben gerühmten beſte⸗ 
heu läßt. Nach Braun ſpricht Tweſten, der 
wegen der großen Unruhe im Hauſe unverſtänd⸗ 
lich bleibt. Es ſind Anträge auf Schluß und 
auf Vertagung eingegangen. Das Haus be 
ſchließt Fortſetzung der Debatte. Wiggers (Ber: 
lin) entwirft ein Bild von den mecklenburgiſchen 
Zuſtänden unter geſpannter Aufmerkſamkeit des 
Hauſes. Ee vertheidigt fein zu Art. 3 geſtell⸗ 
tes Amendement. Dr. Wegell (mecklenburgiſcher 
Commiſſar) giebt im allgemeinen zu, daß die 
Erörterungen des Vorredners zutreffen, bittet 
aber, das Amendement abzulehnen, weil es die 
mecklenburgiſchen Zuſtände afſicire. Hierauf be⸗ 
ſchließt das Haus Schluß der Debatte über Art. 
3 des Entwurfs und ſchreitet zur Abſtimmung. 
Bis auf die Amendements von Schrader und 


Wiggers werden alle zurückgezogen, üder die 


Schraderſchen Abänderungsanträge findet nament⸗ 
liche Abſtimmung ſtatt. Anweſend find 254 Mit⸗ 
glieder. Für Schraders Anträge (ſ. ob.) ſtinmen 
65, gegen diefelben 189. Auch Wiggers Amen⸗ 
dement wird verworfen, der Artikel 3 des Ent⸗ 
wurfs in unveränderter Faſſung angenommen. 
16. Sitzung vom 20. Marz. 
Der Ariel 4 des Verfaſſungs⸗Entwurfs 


wurde berathen. Angenommen wurden die 
Amendements, betreffend die Ausdehnung der 
Bundesgeſezgebung auf das Paßweſen und die 
Fremdenpolizei (Michaelis), aus das Staats⸗ 
buürgerrecht (Hammerjtein), auf alle für Dun: 


deszwecke zu verwendenden Steuern (Zraun⸗ 


Wiesbaden), auf Land⸗ und Waſſerſtraßen (d. 
Eulenburg), auf Flöſſerei (Baumſtark) auf das 
Navigationsrecht, das Haudelsrecht, das Wechſel⸗ 
recht (Lasker). — Auf eine Anfrage Schleidens, 
bezüglich Erwerbung von Colonien, erklärte 
v. Savigny, es handle ſich vorerſt nur um Er⸗ 
richtung von Stationen für die Flotte: Weite. 
res ſei aber nicht ausgeſchloſſen. — Das Haus 
tritt hierauf in die Spezialdebatte über Art. 5 
des 2. Abſchnitts „Bundesgeſetzgebung“ ein. 
Es erheben ſich unwichtige Debatten uber re⸗ 
daktionelle Aenderungen. Beantragt war, in 
Art. 4 bei dem Paſſus uber die Finanzbefug⸗ 
niſſe der Geſetzgebung das Wort „indirekte“ 
vor Steuern zu ſtreichen. Die Abjtunmung 
darüber blieb zweifelhaft, und darum ſchreitet 
das Haus zur namentlichen Abſtimmnag. Das 
Stefuttat der namentlichen Aoſtimmung iſt zu 
Gunſten der Liberalen ausgefallen. Von 227 
Mitgliedern haben für unveränderte Faſſung 
des Entwurfs 122, fur Streichung des Workes 
„indirekt“ 125 Mitglieder geſtimmt. Die Num⸗ 
mern 3, 4, 5, 6 und 7 des Eutwurfs werden 
ohne Diskuſſion vom Reichstag genehmigt. Ueber 
Nummer 8 (Eiſenbahnweſen) findet eine langere 
Diskuſſion ſtatt; fie wird mit einem Amende⸗ 
ment Eulenburg angenommen. Nummer 9 
(Schifffahrt) wird mit einem Zuſatz von Baum⸗ 
ſtark genehmigt. Die folgenden 3 Nummern 
führen zu keiner Diskuſſion. Nummer 13 (Bun⸗ 
desgeſetzgebung) nimmt den übrigen Theil der 
Sitzung vollſtändig in Auſpruch. Es ſind außer⸗ 
ordentlich viel Amendements eingebracht, die 
zum allergrößten Theil theils wieder zurückge⸗ 
zogen, theils verworfen werden. Die Negie⸗ 
rungsvorlage wird in dem ganzen Paſſas mit 
unweſentlichen Aenderungen angenommen. Es 
beteiligten ſich an der Debatte v. Gerber, 
Wichter, Hammerſtein, Lasker und Salzmann. 
deſſen Rede ſehr große Heiterkeit erregte, weil 
er die Rechtszuſtände in Reuß älterer Linie ſehr 
witzig geikelte, 
17. Sitzung vom 21. März. 

Das Amendement des Ag. Braun 
baden), betreffend die Feſtſtellung der wicht 
Grundrechte der Bundesangehörigen, warde en 
130 gegen 128 Stimmen abgelehnt. Das Ame 
dement Tweſten, das Bundes⸗Militär⸗ und SR 
rine⸗Weſen der Bundesaufſicht zu unterſtellen, 
und bei Meinungsverſchieden heit des Bundes⸗ 
rathes dem Bundespräſidio die Entſcheidung zu⸗ 
ertennen, wenn daſſelbe ſich ſür die Aufrecht⸗ 
haltung der beſtehenden Militär⸗Cin richtungen 
ausſpricht, wurde angenommen; ſchließlich wurde 
der jo amendirte Artikel 4 des Verfaſſungs⸗ 
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Gneiſt. Das Haus tritt in die Tasso. on- 


(Spezial⸗Berathung über Art. 5.) — Der erfte 
Reoner iſt der Abg. Zachartiä. Er befürwortet 
jeinen Antrag. — Abg. Herbig: Es hat ſich 
hier eine ſehr ſtarke Strömung nach dem Ein⸗ 
heitsſtaat gezeigt Wer im Ernſte will daß 
unſer Werk zu Stande kommt, der wird ſich 
der Strömung nicht anſchließen. Die Nachgie⸗ 
bigkeit der Regierungen wird auch ihre Schran⸗ 
ken haben. Das Amendement Zachariä iſt ge⸗ 
wiſſermaßen ein Mahnruf, nicht zu weit zu ge⸗ 
hen. — Abg. Erleben: Artikel 5 ſcheint die 
Möglichteit zweier Häuſer auszuſchließen. Auch 
über das Verfahren bei Verfaſſungänderungen 
finden ſich im Entwurfe keine klaren Beſtim⸗ 
mungen. Ich bin für den Antrag Zachariä 
— Abg. v. Vincke (Hagen): Dieſer Antrag iſt 
durchaus inhaltslos. — Graf v. Bismarck. Ich 
muß mich den Worten des Herrn Vorredners 
anſchließen. Zur Verfaſſungsänderung wird 
im Reichstag die einfache Majorität genügen. 
Ein ſolcher Abänderungs⸗Antrag würde das 


Zuſtandekommen der Verfaſſung ſehr erſchweren. 


Artikel 5 wird nebſt dem Zuſatzantrage des Abg. 
Tweſten mit großer Majorität angenommen. 
— Es folgt hierauf die Generalbebatte aber 
pie Abſchnitte: Bundesrath, Bundes⸗Präſidium, 
zteichstag. N 

Abg. v. Sybel (für die Abſchnitte): Die 
Aufgabe, jetzt zu reden, iſt ſchwierig, wenn man 
weder auf die allgemeine Generaldiskuſſion zu⸗ 
rüdgreifen, nach der Spezialdebatte vorgreifen 
will. Nach Feſtſtellung der Competenz der Bun⸗ 
desgewalt iſt die Organiſirung derſelben unſer 
ſchwierigſtes Problem. — Abg. Dr. Waldeck 
gegen): Ich habe bedauert, daß dieſer Ent⸗ 
wurf in ſeiner urſprünglichen Form zur Dis⸗ 
kuſſton gekommen iſt. Die Hoffnung auf eine 
konſtitutionelle Form ſchwindet immer mehr. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre beweiſen, 
was es mit der Wiedererwerbung konſtitutioneller 
Nechte zu ſagen hat. Ein Vogel in der Hand 
Iſt mir lieber als hundert Vögel auf dem Dache. 
(Bravo links!) 

Abg. Dr. Minkwitz (gegen:) Der Haupr⸗ 
faktor der Bundesgewalt iſt nur nebenbei er⸗ 
wähnt; es iſt der Bundesfeldherr. Das Muſter 
dieſes Entwurfs iſt der Cäſarismus (Wider 
ſpruch), und der hochbegabte Staatsmann an 
der Spitze dieſes Werkes hat ſein Vorbild nicht 
nur als Praltiker, ſondern auch als Theoretiker 
übertroffen, indem er dem Bundesfeldherrn un⸗ 
beſchräntte Befugniſſe ertheilt. Durch Annah⸗ 
me des unveränderten Entwurfes wäre ein Be⸗ 
gräbniß zu vollziehen, wie es nie dageweſen; 
wir würden den Parlamentarismus im Parla⸗ 
mente ſelbſt begraben. — Abg. v. Waltzdorff⸗ 
Weimar (für die Abſchnitte:) Ich gehöre auch 
zu den Freunden der konſtitutionellen Monar⸗ 
chie (Lauter) und bin der Ueberzeugung, daß 
höhere Aufgaben nicht gelöſt werden konnen, 
ohne ein beſtinuntes Maaß bürgerlicher Frei⸗ 
heit. Von dieſem Geſichtspunkte aus halte ich 
den Entwurf fur annehmbar, weil er der ge⸗ 
ſunden nationalen Entwickelung genügt, und 
weil es Zeit iſt“ daß wir aus dem rechtloſen 
in einen rechtlichen Zuſtand gelangen. Die 
a werden ſich alsdann als voll⸗ 
tändig befriedigt erklären, wenn der Geiſt der 
Verſohnung wirklich lieberal iſt (Vereinzeltes 
Bravo!) Unter öffentliche Meinung verſtehe 
ich diejenige Auffaſſung, die ſich durch alle 
Schichten der Bevölferung geltend macht. An 
der Hand unſeres Entwurfs kann ſich die deut⸗ 
ſche Nation alle berechtigten Forderungen er: 
werben, denn es finden ſich in demſelben 3 
Beſtimmungen: die Concentrirung der natio⸗ 
nalen Sitereffen, das allgemeine Stimmrecht 
und das Militairrecht. — Unter der Amende⸗ 


ments rathe ich zuerſt von dem vom Aug von: 


Gariomig zu § 11 gestellten ab. In Bezug auf 
die Mianter⸗Berantworklichkeit neige ich ſehr zu 


ten A iſcha rungen des Abg. Sybel. Bleiben wir 
des 


in der Hallig, das Entwurfs. Die Arbei! 


Volk ist die Saaptia he bei derartigen Verf iſ⸗ 


ſungen. — Es ſpricht noch der Abg. Schulze 
(Berlin.) — Schluß in nächſt. Nummer. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Der Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs wurde diesmal in ganz beſon⸗ 
ders erhebender Weiſe gefeiert. Der militäriſche 
Zapfenſtreich am Vorabende des Feſtes und 
die Reveuille am Morgen deſſelben leiteten die 
Feierlichkeit ein. Fruh 8% Uhr ſand eine 
Feier im hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium ſtatt, 
bei welcher Herr Dr. v. Golenski die Feſtrede 
hielt. Im Hinblick auf die ruhmreichen Ereig 
niſſe und glänzenden Erfolge des preußiſchen 
Heeres, des Volkes in Waffen, wies derſelbe 
nach, wie das heutige Feſt fur das ganze Va⸗ 
terland ein ganz beſonderes ſein müſſe, und wie 
die Kämpfe und Errungenſchaften des vorigen 


Jahres namentlich geeignet ſeien an die Siege 


der Griechen bei Marathon, Salamis ꝛc. zu 
denken, wo ein kleines, doch von Vaterlands⸗ 
und Freiheitsliebe durchglühtes Volk die über: 
leguen Barbarenſchaaren vernichtete, und wie 
der höhere geiſtige Standpunkt der Griechen 
und das in jedem einzelnen Kämpfer lebende 
Bewußtſein für Freiheit den Sieg über die nur 
vom Despotenwillen zuſammengebrachten Schaa⸗ 
ren der Perſer davontragen mußte. Auch in 
dem letzten Kriege hälite weniger das Zünd⸗ 
nadelgewehr, dieſe treffliche Waffe, als der in 
dem preußiſchem Volke und ſeinen Führern le⸗ 
bende Geiſt, die Bildung, der achte Patriotis 
mus, und das Streben nach Freiheit, in ſchnel⸗ 
len Waffenthaten jene] in der Goſehichte ewig 
denkwürdigen Siege errungen und Preußen an 
die Spitze Deutſchlands geſtelll und ſeinen Für⸗ 
ſten und oberſten Feldherrn mit Lorbeeren be⸗ 
kraänzt, die ihm gebühren. Das preußiſche Volk, 
zur Feeiheit herangereift, habe dieſer Bildung feine 


Unbeſi gba keit zu verdanken, und die nach der 


Schlacht ba Kö tiggrätz von einer ö terr ichi⸗ 


ſchen Militär = Zeitung gebrachte Bemerkung: 
„Nicht das Zündnagelgewehr hut uns heiieat, ſon⸗ 
„Dzitennik poznausk.“ den Perſonen, welche ihm 


dern der preußiſche Schulmeiſter hat den öſterrei 
chiſchen Schulmeiſter geſchlagen“ ſei ebenſo wahr als 
richtig. Ganz Europa muſſe es anerkennen, daß der 
Sieg vor Königgrätz ein Stey deutſcher Geiſtes⸗ 
bildung überhaupt geweſen ſei, ein Sieg der 
Genialität in der höchſten Führung, der geiſti⸗ 
gen Tüchtigkeit in allen maßgebenden und mit⸗ 
wirkenden Stellen, ein Siog forglich fortſchrei⸗ 
tender Entwickelung, die im Heerweſen Preu⸗ 
ßens wie auf allen Gebieten des Staatslebens 
fort und fort gepflegt worden, ein Sieg des 
ſtraffen Weſens, der Treue und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit in alle Dingen. Kurz, der Triumph die 
ſer unvergeßlichen Siege iſt ſo recht eigentlich ein 
Triumph der Schule, und die Schulen Preu⸗ 
ßens könnten ſih ohne Anmaßung, dem ſtotzen 
Bewußtfein hingeben, daß jede einzelne in ihrer 
Weiſe zu dem günſtigen Erfolge des letzten Krie⸗ 
ges ihr Schärflein beigetragen. Der Redner 
ſchließt mit dem Wunſche, daß unſerm erhabenen 
Könige und Herrn die Freude vergönnt ſein 
möge, das Werk der deutſchen Einheit, welches 
während feiner Regierung bis jetzt fo glücklich ge⸗ 
diehen iſt, gekrönt zu ſehen, und daß Er es 
noch erleben möge, daß alle deutſchen Völker⸗ 
ſchaften „von Fels zum Meer“ einmüthig und 
groß daſtehen möchten, und daß Er dieſen glor⸗ 
reichen Zeitpunkt nicht nur erleben, Fordern 
ſich der gewiß herrlich daraus entwickelnden 
Früchte auch noch recht lange erfreue! 

Nach dem Gottesdienſte in der enangeliſchen 
Kirche wurde auf dem Markte die Parade der 
hieſtgen Garniſon abgehalten, bei welcher der 
Bataillons⸗Commandeur, Major v. Tiede witz 
eine kräftige Anſprache an „die Truppen hielt 
und der Waffenthaten unſeres unüberwindbaren 
Heeres und ſeines oberſten Führers, Sr. Ma: 
jeſtit des Königs, gedachte, der, umgeben von 
den königlichen Prinzen, ig der Entſchridungs⸗ 
ſchlacht bei Königgrith ſeine tedesmuthigen Schaa⸗ 


ren einem ewigdenkbaren Siege entgegenführte, 
In das von denſſelben auf Se. Majeſtät den 
König ausgebrachte dreimalige Hoch ſtimmte das 
Militär und das anweſende Publikum freudig 
ein. — Der Parade wohnte auch der ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier weilende ruſſiſche Oberſtlieute⸗ 
nant Bergmann aus Raßziejewo bei, 

Nachmittags fand im Baſt'ſchen Saale ein 
Diner, an welchem die Spitzen der Civilbehörden 
Bürger und auswärtige Keeisinſaſſen Theil 
nahmen. Von vieler Gebäuden berab webten 
preußiſche Flaggen. Abendz waren die Stra: 
ßen der Stadt feſtlich beleuchtet und herrſchte 
auf deuſelben ein reges Leben. 

— Wir orlauben uns die Leſer unſeres 
Blattes auf die Vorſtellungen der unter Lei⸗ 
tung ihres Direktors, Herru Moſer aus Bres⸗ 
lau, hier weilenden deutſchen und amerikaniſchen 
Sänger⸗ und Tänzer Geſellſchaft Criſtys Min⸗ 
Niels aufmerffan zu machen Die Leiſtungen 
der aus acht Mitgliedern beſtehenden Truppe 
ſind vortrefflich, und wird jeder Beſuchende 
den (Balling'ſchen) Saal wohl nicht nabefriedigt 
verlaſſen. \ i 

— In der neueſten Nummer bes Kreis⸗ 
blatts macht das hiesige Kogigl Landrathsamt 
bekannt, daß das diesjährige Kreis⸗Erſaggeſchäft 
nicht — wie angeordnet — am 1. April in 
Guiewkowo beginnen, ſondern erſt im Monat 
Juni feinen Anfang nehmen wird. 

Thorn. Die polniſchen Abgeordneten vers 
bleiben auch nach dem Proteſte, wozu die hie⸗ 
ſige polniſche Zeitung im Gegenſaß zum „Da. 
Por.” kurzlich gerathen hatte, im nocddeutſchen 
Reichstage, um die Juntereſſen der polniſchen 
Bevölkerung wahrzunehmen. 

Grauden. Wie verlautet, ſind die 
Raudnitz'ſchen Guter bei Deuiſch Ehlau für den 
Kronftdeikom u sfonds angekauft, wenigſtens wa⸗ 
ren var enger Zeit die Virhanoluligen darü⸗ 
ber dem Aoſchluß nahe. Es heißt, daß Prinz 
Frievrich Carl in det Geauß des Ertrages der 
Güter treten ſoll 

Der Abgeordnete v. Waligorski zeigt im 


Documente oder Anträge ruckſichrlich ihrer ſich 
in ruſſiſchen Gefangniſſen oder in Verbannung 
in Sibirien beſtadenden Angehörigen übergeben 
haben, au, daß er mittelſt Schreibens vom 20. 
Februar d. J. benachrichtigt worden, das k. 
Miniſterium der aus wärtigen Angelegenheiten 
habe alle ihn übergebenen Suppliken bis auf 
fünf als begründet erachtet und dieſelben Ber 
hafs Einleitung der geeigneten Schritte den 
betreffenddn diplomatiſchen Organen zugeſtellt 
Herr v. W. verſpricht, ſeiner Zeit weitere Nach⸗ 
richt zu geben. a 


— 


Das Volksſchulweſen im Reglerungs⸗ 
bezirk Bromberg. 
Fortſetzung. 

19. Die ſehr bedeutende Zahl Juden im 
Departement, die zur Zeit der Reoccupation 
der Proainz zwiſchen % und ½ der Bevölke⸗ 
rung betrug, nach der letzten Zählung am 
Schluſſe des Jahres ( aber noch zwiſchen 
% und ½ der Bevölkerung ausmachte, er⸗ 
heiſchte die beſondere Fürſorge der Regierung 
auch wegen der nöthigen Schulbildung der 
ſchulpflichtigen jüdiſchen Kinder. In groͤßerer 
Zahl beiſammen wohnen die Juden auch noch 
jetzt nur in den Städten des Departements, 
fie find in manchen die herrſchenben. In Ro, 
gowo betragen fie über „ der ſämmtlichen 
Einwohner, in Fordon und Janowiec nahe 
, in Witkowo über , in Chodzieſen, Erin, 
Labiſchin, Schocken, Juowraclaw nahe „ in 
Samoczyn und Czarnikau über „ und in 
Gneſen und Strzelno nahe / der Bevolke⸗ 
rung. In den erſten 10 Jahren nach der 
preußiſchen Neoccupalion wurden die jüdiſchen 
Kinder überall den ſucceſſive errichteten heilt: 
lichen Schulen zugewieſen. Es ergab ſich aber, 
daß dies in allen denjenigen Städten, die im 


Verhältniß zu ihrer chriſtlichen Bevölkerung 
eine ſtarke jüdiſche haben, nicht bloß den judi⸗ 
ſchen Kindern, ſondern anch den chriſtlichen 
ſelbſt ſehr nachtheilig in ihrer Schulbildung 
wurde. Die jüdiſchen Kinder konnten ihren 
Religions⸗Unterricht in den chriſtlichen Schulen 

nicht erhalten; an jedem Freitag Nachmültag 
und am Sonnabend, ihrem Sabbath, ſowie an 
ihren vielen Feſt⸗ und Feiertagen, die mit den 
chriſtlicheu nicht zuſammen fallen, blieben fe 
aus der Schule fort, und die Eltern konnten 
deshalb nicht beſtraft werden. Die Lehrer ſa⸗ 
hen dann an di elen Tagen ſehr bedeutende 
Lücken in den Abtheilungen ihrer Schüler und 
wurden im Fortſchreiten des Unterrichts er⸗ 
heblich gehemmt. Durch den ſehr unordentli⸗ 
chen Schulbeſuch der jüdiſchen Kinder wurden 
auch die chriſtlichen zu großer Unregelmaßigkeit 
hierin verleitet, weil fie wußten, daß ihr Zeh: 
rer doch im Fortſchreiten des Unterrichts ver⸗ 


hindert war, wenn die jüdiſchen Kinder, oder 
% oder . der Schülerzahl, fehlten. Se eit dem 
Jahre 1824 wurde daher in ſolchen Städten 


auf die Errichtung öffentlicher jüdiſcher Elemen⸗ 
tarſchulen mit gepruſten Lehrern judi ſchen 
Glaubens von der Regierung beharflich einge: 
werkt. Sie hatte indeſſen bei Errichtung jeder 
Schule dieſer Art viel zu kämpfen mit hart⸗ 
nadiger Wiederſetzlichkeit der in ihren rohen 
Gewohnheiten, beſonders in Unreinigker ſehr 
verſunkenen jüdiſchen Gemeinden, deren wenig 
gebildete Rabbiner als Hauptfeind einer beſ⸗ 
ſeren Bildung der jüdiſchen Jugend auftraten. 
Nur an den Orten, wo die Zahl der judiſchen 
Kinder im Verhaltniß zu den chriſtlichen eine 
ſehr geringe iſt, blieben ſie den christlich. u alt 
Bon, n. Es ſind aber ſeit 1824 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1864 nach und nach 32 
öffentliche jüdiſche Schulen errichtet worden, 
worunter !, die in Gneſen mil 5 aufſteigenden 
Klaſſen, 6 andere mit 3 Klaſſen, 9 mit 2 Klaſ⸗ 
ſen und 13 mit 1 Klaſſe, fo daß dieſe Schulen 
zusammen 57 Klaſſen mit eben to Dial u ge⸗ 
prüften Lehreren haben. Von den Lehrern find 
52 jüdiſcher Religion, die von den judiſchen 
Schulvorſtauden berufen, mit förmlichen Voca⸗ 
tionen verſehen, und von der Regierung in 
ihrem Amte, eben jo wie die chriſtlichen Leh⸗ 
rer, beſtätigt find. Nur 4 jübdiſche Schulen, 
jede mit 1 Klaſſe, find vom Comitee zur Ber: 
breitung des Chriſtenthums unter den Juden 
der Provinz Poſen errichtet, werden von dieſem 
unterhalten, und babe“ gepräfte chriſtliche Leh⸗ 
rer; der Natur der Sache nach iſt bei ih gen 


der Schulzwang ausgeſchloſſen, und daher auch 


der Schulbeſuch ſehr unregelmäßig. Dagegen 
findet eine muſterhafte e Regelmäßigkeit des Schul; 
beſuchs ſtatt bei allen übrigen offentlichen Schu 
len, au denen be ſtarigte lübiſ he Lehrer fangi⸗ 
ren, und deren Lehrpläne, Etats und Schul⸗ 
vorſtände von der Regierung beſtätigt find. 
Es erfreuen ſich dieſe Schulen eines vorzüglich 
gedeihlichen Zustandes, Die lechniſche Aufſicht 
über dieſelben führen im Auftrage der Regie⸗ 
rung die evangeliſchen Ortspfarrer, und zwar 
mehrenthe heils unent geldlich; nur an einigen 
Orten erhalten ſie dafür eine etatsmäßige Re⸗ 
muneration von der wichen Gemeinde. Jede 
7 0 Schulen hat ihren eigenen Schulvorſtand, 
beſtehend aus 3 bis 4 Mitgliedern der jüdiſchen 
Gemeinde, dem evangelischen Ortspfarrer und 
dem Orts- Bürgemeiſter, welcher den Vorſitz 
führt. In den äußeren Angelegenheiten der 
Schule ſtehen die judiſchen Schulvorſtände un 
ter dem Landrath des betreffenden Kreiſes, in 
den inneren Angelegenheiten aber, nämlich: 
Unterricht, Schulz zucht und Amtsführung des 
Lehrers unter dem Superintendenten, als dem 
zereis⸗Schulinſpektor für die evangeliſchen Schu⸗ 
len, und es iſt auch für fie die von der Ne 
gierung auf Grund der Vorf ſchrif ften des All⸗ 

emeinen Landrechts erlaſſene Inſtruktion für 
die Schul vorſtäude des unte vom 21. 
Februar 1834 maßgebend. 


Hoffnung aicht. H. Maker, 


bonbons, 


Was können wir, wenn wir für das 

Gemeinnützige in die Schranken treten, 

wohl Beſſeres thun, als für daſſelbe 

täglich Beweiſe ſeiner Vortrefflichkeit vor⸗ 
führen? 


Die Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel, 
welche in allen Ländern ſehr ſtark konſumirt 
und zu Geſundheitszwecken verwandt werden. 
beourfen des Selbſtlobes nicht, die Beweiſe 
ihrer Güte liegen in den ihnen allſeitig gezoll 
ten Lobeserhebungen, und es iſt ihr Stolz, 
ſolche täglich bringen zu können, wie die fol⸗ 


genden: „Herrn Hoflieferanten \ Johann Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Lewitz, 10. 
Januar 1867. Der Leb rer Salomo in 


Blacke, an Abzehrung leidend, hat ſeit dem vo⸗ 
rigen Sommer das vor trefflich Hoff'ſche Malz 
bier getrunken und feinen ſchwachen Lebens 
kräften ſichtlich damit aufgeholfen. Nach ſeiner 
Aeußerung würde er ohne dies Johunn Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſchon längſt unter 
der Erde fein ac. Luk us, Prediger“ — „Stolp, 
3. November 1866. Der Malzzucker und die 
Malzbonbons haben ſich bei katarchaliſchen 
Benf: und Halskrankheiten, das Chokoladen⸗ 
pulver vorzüglich bei Säuglingen, denen es an 
mütterlicher Nahrung se und bei älteren 
an Gekrös⸗Drüſenſchwindſucht leidenden Kin⸗ 
dern gut bewährt, die Malzcho olade bei meh⸗ 
reren alten, wegen Brechdurchfall ſehr entkräf⸗ 
1 Invaliden in unerwartet kurzer Zeit die 
ollkommen hergeſteut. Dr. Weinſchenk, 
licher Oberarzt des Juvalidenhauſes.“ — 
„Alt⸗Hadersleben, 9. Januar 1867. Ihr welt: 
berühmtes Geſundheitobier hat mir in meiner 
ſehr hartnäckigen Krankheit 880 80 Aſthma) 
Anfangs vorigen Jahres weſeutliche Erleichte⸗ 
rung verſchafft. Auf Anrathen meines Acztes 
fing ich vor Weihnachten abermals an, da die 
Wirkung des Malzbier s eine außerordentliche 
günſtige iſt und zur „Heilung meier Krank heit 
Kantor.“ Fer⸗ 
nere eee auf Malzezerakt, Bruſtmalz⸗ 
Malzgeſu; Aoiyeilscha olabe, M. ds choko⸗ 
lade, Malz⸗ Choo! adenpulver, tbeilweite unter 
großen Belobigungen, von Herren Sochins. 
Königl. Baurach und Beteiobsdtrektor in Pres⸗ 
lau, Freiburgerbahnbof (9. Jannar 1867.) 
Frau leich 1 Nanuß vnn Hahn auf 


Ne uhaus bei Lütjenburg (8. Januar 1867.) 
e 
Von den weltberühmten patentirten von 


Kaiſern und Königen anerkannten Johann 
Hoff ſchen Malzſabrikaen: Malzextrakl-Ge- 
ſundheitsbier, Mazz-Geundheits-Chauolade, 
Naß hen ts C. hokoladen -Mulser, 
Bruſtmalz-Zucker, Brult nal. Bonbons Ga- 
d mal; ꝛc. halte ich ſtets Lager. Adolph J. 
Schmul in A aw. 


An z eigen. 


Allen meinen Bekannten und Freunden 
ſage ih bei 1 5 Abgangs von Inowraclow 
auf dieſem nicht mehr . Wege 
ein her liches 8 N Labewohl. 

Louis M. 


Bafling' 8 Perg 


Montag, Dienitan und Weittwoch: 


CONCERT 


der deuiſchen und amerikaniſchen 
Sänger⸗ und Tänz zergeſellſchaft 
unter Leitung des Direktor L. loser aus Breslau. 
Anfang 7% Uhr 


E Entree: erſter Platz 
Platz 5 Sgr., Jamilien Villets (für 
nen) ſind am Tage bei Her 
Thlr. zu haben. 


10 Sgr., 2. 


4 Perſo⸗ 
en Balling a 1 


zanzes Prämien⸗Loos gültig ohne jede 

weitere Zählung, für die fünf großen 

Hewinnziehungen der 1864 errichteten Staats- 

BrämienzLoofe, welche am 15. April 1867 

bis zum 1. März 1868 ftattfinden, und wo⸗ 

mit man nne Preiſe von fl. 230 000, 

ze. gewinnen kann. 

Beſtellungen mit beigefügtem Betrag, Boft-E 
einzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 
man baldigſt und direkt zu ſenden an das 
Haudlungshaus 

A Br. Bing, Schnurgaſſe 5 
in Frankfurt am Be ain. 

Liſten und Pläne werden gratis und franco 
übermittelt. 

NB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 
ſtattfindenden Gewinnziehung, deren 
Haupttreffer fl. 220, vo. iſt, erlaſſe 
ich gleichfalls halbe Looſe k 1 Thaler. 
ganze Fooſe à 2 Thaler, 6 ganze oder 
12 halbe Looſe à 10 Thaler gegen baar 
— yellung, ‚ober Bade oder Aacnchme... JE 


. 

Mächte Ermmpiehung an 15. April 1807 1867 
Höchfle Gewinn- Ausſſchten! 
Fil nur 6 Thalek EN 

1 5 man ein halbes, für 12 Thaler ein 

220,000, 200,000, 50,000 23,000 


Gewinn⸗Ausſichten. 


Nur 6 Thaler 

koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn⸗ 
ziehungen vom 159. April 1887 bis 1. 
Marz 1868 gültig, womit man fünf mal 
Preiſe von fl. 20,000, 220.000, 200,000, 
50,000, 25,000, 
tan 

Jedes herauskommende 
einen Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifugung des Be⸗ 
trags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach⸗ 
nahme ſind baldigſt und nur allein direkt 
zu ſeuden an das Handlungshaus 
H. B. Schottenfels in Frankfurt a. Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
——— Jedermann unentgeldlich e eee 


15, 000 x. ꝛc. gewinnen 


Loos muß ſicher 


achse de hung 1 Wewin zi hung 
am 13. April 1867. 
Y Anl 
N 270000 Grö Ußte re 


— e Samburger rger Kauchfleitch 
A z roh und gekocht, Salamis. Ser: 
velatwurft, Eisbeine, Wiener Hilirfte 
chen „uoblauchwnejt und gerasicher: 
ten Schinken empfichlt 


Leopold Rasp, 
Wurſtfabrikant. 


Der Neue Elbinger Anzeiger 


(Volks -Jeitung tür die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1. April 1867 beginnenden 
1. Quartal feines nen dzebuten Jahrgangs 

— taglich = 
mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage, und 25 Be viertel. 
jährliche Abonnementspreis für Au-wärtige 23 Sgr. 9 Pf. 

Befte "ungen, die rechtzeulg erbeten werden, e alle 
Königl. Poft Auſtallcu au. a 

Das Blatt wir) wie biöher die neneſten Tagegereigniffe 
in oglichſtenn Uſauge bringen ſowſe in der „Weltlage⸗ 
die Tagesfragen in leicht fͤßlicher Weſſe beſprechen, außer 
den Correſpondenz Artiten aus den übrigen Stadten den 
Provinz cutholt das Blatt Marktberichte bon den größern 
Handelepk Ken, ſowie die Berker und Glertir er Getreide. und 
Spiritus⸗Preiſe in kelegraphiſchen Depeſchen. 

Wichlige Nachrichten, werden wir ſtets kelegraphiſch fo ſchnel 
als alle oudern Zeitungen und die Berichte üder die Sſhur⸗ 
gon des Reichstages in möglchſter Ausführlichkeit bringen⸗ 
Ebenſo wird die Redaktton für ein unterhaltendes Feullle. 
ton ters Sorge tragen. 

In dieſer bi jgſten aller Zeitungen finden Anferafe, 
mit 1 Sgr. die Corpus⸗Spalt-Zeile berechnet werden, 
weueſte Verbreitung. 

Die Exped. des Heuen Elbinger 3 Anzrigers. 
E ding, Spieringsſtraße e 


die 
dir⸗ 


Bekanntmachung. 
Bei der 
der Jabrikbe figer 
Herr Eduard v Schropp 
zum Sad terördneten gewählt worden. 
Gemäß $ 27 der Stadte⸗Ordnung vom 30. 
Mai 1853 machen wir bies bekannt. 
Inowraclaw, den 0. März 1867. 


ger Magiſtrat. 


Herr Dr. Th. Blok, 


heute abgehaltenen Erſatzwahl iſt 


Kriegs-Ministerium. 
praktischer Zahnarzt hierselhst — Unter den Linden No. 


Obwieszezenie. 
W odhytym dzis oborze uzupelniajacym 
posiedziciel Tabryki 
Pen Eduard Schkopp 
na deputowanega miasta obranym zustal. 
Wedtug § 27 ordynacyi méjskiéj obwie- 
szezamy takowe. 
Inowractaw, dnia 20. Marca IR6Tr. 


Magistrat. 


und 55 — hat sich erboten, verwundete Militair- Personen, die im verjährigen Kriege Ver- 
letzungen der Zahnkiefer oder Gaumen wavongelragen haben, zu behandeln "und ihnen die 


eingebuissten Zähne zu ersetzen, ohne dass ihnen dadurch Kosten erwachsen. 
Februar 1866 veröffenilichten früheren Anerbirten 


unter Bezugnahme auf die unterm 16, 


54 
Dies wird 


des Herrn Dr. Blok hierdurch zur öflentlichen Kenntaiss gebracht. 


Berlin, un März 1867. 


Kriegs- Ministerium. Abtheilung für das Invaliden wesen. 


v. Etzel. 


in 


2 Unſer Ausverkauf 
ſämmtlichen 3 Manufakturwaaren dauert nur noch bis 


v. Kirchbach. 


— 


2 S 


2 
Ende N 


tal er. und um 


bis dahin unſer Lager geräumt zu wiſſen, An wir die u neuerdings . herabgeſetzt. 


Ir 


Auktion. 
Montag den 8. u. Dienſtag 
den 9. April d. J. von Vor⸗ 
mirtag 11 Uhr ab werde ich 
uf dem Dominium Witowice bei Chelmce 
ſämmtliches lebeude Inventarium, als: 
Arveitspferde, Fohlen, Schfen, Jung⸗ 


vieh, und todtes Inventarinm als: eine 
Dreſch⸗ und Häckſel Machine, Wa⸗ 
gen, Pfluge, Eggen, Krippen, Maus 


fen «te, ſowie ein Göppelwerk zum 
Häckſelſchneiden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich veranktioniren. 

Inowraclaw, den 20. März 1867. 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


A. Kryszewski, 


rtin Miahalskı & Comp. 
Inowraclaw, Breite Str. 
Anl KOYa. 
W Foniedzialek dnia 8. 


i we Wto- 


tek dnia 9. Kwietnia r. b. bede od go- 


dainy 11 Frazed paludniem 
na domimnium Witowice pod Chelmcamı 


Wszystek inwertarz iyıwy jako to: Honie vo- 
beeze, Zreliakl, ol, hi ο Lydto ı martwy 
inwentärz jako to: mioekarniq, sieczkarnig, 
wozy, brony, koryta ala νο i owiee il. d. 
jako te; sprzeta sieczkarni za golowe zaplate 
W diodee aukeyi sprzeduwaß. 

Inowraulaw, dnia 20. Marca 186Tr 


aukcyonarz, 


* 
Runkelrübenſamen 
von der für unſeren Boden paſſendſten Gat⸗ 
tungen kann man durch Vermittelung des 
Commiſſionairs Herrn Kowalski erhalten und 

war: 

N Oberdorfer, die bei uns 380 Centner 
Maſſe und 58 Centner Trockenſubſtanz von 
einem kleinen m. Morgen lieferten, zum Preiſe 
von 9 Sgr. pro Pfd. und 

Alberti neue, auch Manzine genannt, 
welche 280 Centner Maſſe und 50 Centuer 
Trockenſubſtanz ergeben, mit 8 Sgr. pro. Pfd. 


Theophil v. Kozlowski 


au Tarnöôwka. 


Ausverkauf 


fämmtlicher Waaren bei 


Nasienia buraköw 
i to naislösowniejszych gatunköw na nasze 
ziemie moäna nabyé za posrednict wem P. la- 
klora Wals Kkiego i to! 

Öberdorjkie, ktöre przy odbytych pröbach 
wydaly u nas 380 cent. masy a 58 cent. 
substaneyi suche) 2 maiéj morgi m., po 9 
sch. za funt i 

Aiberla, nowe take Ranzinier nazwa- 
ne, ktöre” u pus wydaty 280 cent, masy 
a 50 cent. aubstaneyi suchej z male] morgi 
m. po 8 srb. za funt. 


Teofil Kozlowski 

w Tarnöwku. 
Wy przodaz 

wazystkıch towarowW u 

Neumann. 


Wilhelm 
= 2 
m 2sofe u 
ur 9. und aA Een des Noni 
Wilbehm, Vereins in ganzen und bal. 
ben à 2 a und 1 . find bei Mater: 
zeichnetem zu haben. Die Jic hang 


ieſer Lrtterie ſindet an 28 2:8 5 
Juni er. ‚Nett; di⸗ Bir Bang, ber 2 
Serie beginnt am 20. Nei 5 J. 

J. Openheim. 
3 f ir 
EL Umzugshalber = 
verkaufe ich faſt neu erhaltene nige -U. 
del wie auc, ein neues Poltscnser-iend 
zu ſoliden Preiſen. 


As 


Martin Micha Ski. 


N > We gen Verminderung der Rindpleh⸗ 
war und Vergrößerung der Schafheerde, ſte⸗ 
Bar hen guf dem Tom. Siedlimowo bei 

Wecin 5 Wanr zweifpännige Zug: 
zum Verkauf, 1 05 aus U Paa⸗ 
* Aus de zahl des Käufers. 


= 


12 
2 8 


ien und iſt in allen Buchhand⸗ 
Hungen zu bas yon: { 
Gereimte a der fran 

1 Subſtantive. 

Pom 
Gymnaſtallehrer J. Schafer. 
eee e 
Verſag von II. Engel in Inowraclaw. 


80 

F Seife 

ei in Orig. cen a 6 Sgr. 

zur Verschönerung des Teinis un 
gerprobt gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
Er Nutzen geeignet zu Badern jeden; 
rt 


Dr. Suin de Boutemasd's N 
16 5 
ZAUN-PASTA; 
in ½ u. / Päckchen à 12 u. 6 Sgr. 
das billigste, bequemste und zuverlas- 


sigste Erhaltungs- u. Reinigungsmittel 
der Zuhne und des Zahufleisches, 


prof Dr. LINDES 
VEGETAB. STANGEN-POMADE 


a Original-Stück 7½  Sgr. 
erhöht den Glanz und die Elastizitat der Haare“ 
gund eignet sich gleichzeilig zum Festhalten der al 
Scheitel. 


Apotheker Sperati's 
Italien. Honig-Seife 3 


in Original-Päckehen à 5 aa 2½ Ser. 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Haut“ 
Won Damen und Kindern angelegentlichst em 
pfolien. 


Dr. Hartung's 
Chinarinden-Oel 


5 einer Abkochung der besten Chi- 

arinde mit balsainischen Oelen, zur Re 

Conservirung und Verschöcerung der fa 
Haare (à 10 Ser.) a 


un W CR 


aus nnroge RR N, Ben 80 
ten und A: ANZON- Ina Nedienzien, 
zur Wiedererwerkung und Bele- 
bung des Haarwuchses; 
(ä 10 Ser.) 


m I 

1 ES 1. 

| - 
Rar Unter Garantie der Aschtheit fi 
@lnowraclaw zu den Fabr Pa vorräthie 
bei H. Senator und für Gnesen in ders 
Buchdruckerei von J. B. Lange. 
ee. I een 
Antwort auf die beſcheidene 

I Ale, ws Abk 

Die Bürgerdteffnurce iſt zwar geſtorben, 


aber noch nicht begraben. 65 fehlen dazu die 
nöthigen zen Begräßnißkoſten. 


Wandels berſcht. 
Inowraclaw, den 23. März. 
Man notirt für 
Weizen 125— 128pf. bnut 70—72 Thlr. 128— 180pf 
helldunt 70 —74 Thlr. feine ſchwere Sorten über Noliz. 
Roggen: geſunder 120 — 122pf. 45 bis 46 Tol. 
per 2000 pf. Auswuchs⸗ 40— 43 Ihlr. 
Erbſeu: Futter- 43—45 Thl. Koch 46-47 Thle 
Berſten gr 3/—40 Thl., 
Hafer 2 Sgr— 17 Thl. vr. 1200 Bid. 


Anfrage 


Kartoffeln 12 Sgr. pro Scheffel >“ 

Bromberg 23 Mürz. 

Weizen, fiche 124. 32 005 holl. 61— 72 Thlr. 129 
— 130pf. voll. 74— 78 Thlr. 


Roggen 122—125pf. holl 49—50 Thl., 
Hafer 25 30 Sgr. bro Scheffel 

Erbſen Futter 45—50 Thl. Kocherbſen 52 Ahin 
Gr.-Gerſte 41—43 Thl. feinſte Qual. 1—2 Thlr. 3 
Spiritus ohne Kandel, 


Thorn. Agio des eufütd.polnifcen Geldes ber 
niſch Papier 22 t. Rußſiſch Papier 22½ „t. 
Klein Courant 20-25 pet. Groß E Couraut 11— ia Kt 


Merlin. 25 Mürz 

Roggen feſt foco 0 91 Fü 
März 56 Frühjahr 55 2 bez 

Frühjahrs. Wehen 15 bsh. 

Spiritus; loco 17%, bez. Februar 16, dez. Aprik 
Mai 17% der. 

Rüböl: Febr. 11¼ ber April⸗Mar 11% biz. 

Poſener neue 40% Pra ndbriefe 88 0 bez. 

Amerifaniſche 6% Anleihe b. 1382. 78 ½%½ bez 

Ruſſiſche Banknoten 80 ¼ bez. 

Stuntefhulsiheine 83 ½ bez ⸗ 


Danzig. Marz 
Weizen e unverändert — Umſatz 70 L. 


Mai-Juni 53 
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